
Lupiae —

Lupiae, Aovjttai, ©tat)t ©alabnctis zwischen
Brundisium und Hydruntnm, das heut. Secce,
deren Hasen sich in dem jetzigen Hafen St. C.i-
lalbo findet. Strab. 6, 262.

Luppia, Lupia, ö AovnLug, die heut. Lippe,
schiffbarer rechter Nebenfluß des Rhenus in Ger¬
manien, den Römern in seinem ganzen Lause
bekannt. Tac. ann. 1, 60. 2, 7. hist. 5, 22.
Strab. 7, 291. — Einen nicht unbedeutenden Ort
dieses Namens nennt Ptolemaios zwischen Weser
und Elbe.

Lupus, mit vollem Namen P. Rutil ins
Lupus, römischer Rhetor und Zeitgenosse des
Seneca, verfaßte ein Werk Schemata lexeos in
2 Büchern, eine verkürzte Bearbeitung eines
Werkes von Gorgias (um 44 v. C.) über die
Redefiguren, wol nicht vollständig erhalten, doch
werthvoll durch die Übersetzung zahlreicher Bei¬
spiele ans griechischen, z. Th. verlornen Rednern.
Ausgg. von RuHnkeu (1768; wiederholt von Frol-
scher, 1831), Jacob (1837); bester Text in Halms
lihetores latini minores (1863).

Lnriiis, M. Lu r. A grippa, wnrde 40 v. C.
als Statthalter Sardiniens gegen den Sextns
Pompejns geschickt, aber von dessen Flottensüyrer
Menodoros geschlagen. Er befehligte anch in der
Schlacht bei Actinm den rechten Flügel von Octa-
vians Flotte. Veil. Fat. 2, 83. Dio Cass. 48, 30.

Liisitania f. Hispania.
Lustratio. Die Reinigungen und Sühnungen,

xaftctQ/AOi, ayviofioi, [lao/xoi, TfiUrai, piacula,
piamenta, cerimoniac, lustrationes, waren bei
den Griechen und Römern ein wichtiger Theil des
religiösen Cultus. Sie beruhten aus dem Bewußt¬
sein der Schuld und inneren Unreinigkeit und auf
der Ueberzeugung, daß der Mensch mir bei in¬
nerer Reinheit sich mit den Göttern in Berkehr
setzen dürfe. Die äußere Reinheit ist ein Symbol
der inneren. Wenn mau daher den Göttern nahte,
war erste und nothwendigste Bedingung Reinheit;
daher wusch man sich, bevor man ein Gebet ober
Gelübde ober ein Opfer verrichtete, wenn man in
ein Heiligthnm eintrat. Hom. Od. 2, 261. 12,
336. 4, 759. II. 1, 449. Sopli. 0. C. 460. Eur.
Ion 94 ff. Am Eingänge ber Tempel stauben
bahei- Gesäße mit Sprengwasser (tieql^qccvt/iqlcc).
Wo möglich bebiente man sich des fließenden oder
des Meerwaffers, das man anch durch mit Salz
gemifchtes heißes Wasser zu ersetzen suchte. Eur.
El. 799. Iph. T. 1161. Verg. A. 2, 719. 4, 635.
Theocr. 24, 94. Bei der Besprengung bediente
man sich ost eines Zweiges, besonders des Oel-
zweiges, des Lorbeers; außerdem schrieb man
eine reinigende Kraft dem Rosmarin, Wachholder,
der Myrte n. a. zu. Solches Holzwerk wurde
auch zur Räucherung benutzt; denn neben dem
Wasser galt das Feuer, wobei mich der Schwefel
seine Rolle spielte, für ein Hauptmittel der
Reinigung. Uv. fast. 4, 739 ff. Die bisher er¬
wähnten Reinigungen beruhten blos auf dem
Glauben an den Gegensatz des unreinen profanen
Lebens gegen das heilige; es gab aber auch be¬
sondere verunreinigende Veranlassungen, welche
von dem Verkehr mit ben Göttern ausschlössen
und eine besondere" Reinigung nöthig machten.
Hieher gehört Blutvergießen, Wochenbett, Be¬
rührung mit Todten und Begräbnisse. Hom. Od.
10, 481 ff. Verg. A. 6, 229. Vor der Thüre
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eines Tranerhanses stand ein Gefäß mit Wasser,
worin jeder Ausgehende sich reinigen mußte, und
nach dem Begrübiiiß wurde mit allen Angehöri¬
gen noch eine besondere Reinigung vorgenommen.
Ost mußten ganze Städte, Völker, Heere, wenn
sie wegen eines Vergehend der Gesammtheit oder
eines Einzelnen unter ihnen von den Göttern
mit Seuchen und Landplagen heimgesucht wurden,
entmündigt imb gereinigt werden. Hieher gehört
die Reinigung Athens durch Epimenides nach dem
kylonischen Ausstande, und in der Ilias (1, 313.)
die Waschung des Heeres nach dem Vorgehen des
Agamemnon gegen Apollon. Damit hängt auch
zusammen die in Athen vor jeder Volksversamm¬
lung vorgenommene Lustration durch ein Opfer
von kleinen Schweinen, mit deren Blut die Sitze
besprengt wurden, und durch Räucherung. Jeder
Mord, der absichtliche wie der unabsichtliche, be¬
durfte der Reinigung. Dabei ist aber bei den
Griechen eine doppelte Art der Gebräuche zu un¬
terscheiden, die hilastischeu oder Sühngebräiiche,
nnd die kathartischen oder Reinignngsgebrünche.
Durch die Sühnung wurde bie Seele bes Ermor
beten, ber jetzt ein nttterirbischer Dämon ist, unb
zugleich bie djthonischeu Mächte überhaupt (#foi
TQOTtULOL , kvOLOl, ’XCi&amp;amp;ClQßlOL wie bet Ulltfl -

irbische Zeus cpv&amp;amp;og, Kccd-dgcios) ver
söhnt. Der Mörber muß bie Schnlb des Blules
unb ben Zorn bes Erschlagenen unb ber Unter-
irbischen eigentlich burch sein Leben büßen; statt
dessen aber tritt ein Sühnopfer ein, indem vor¬
zugsweise ein Widder zur Bezeichnung der Hin¬
gabe des eigenen Lebens geschlachtet wird. Eine
andere Buße war von uralter Zeit her die eigene
Hingabe des Mörders zur Knechtschaft (Herakles,
Apollon, Kadmos), welche dann mit Geld abge
kauft werden konnte. Diefe Abfindung mit den
Verwandten des Erschlagenen durch den geflüch¬
teten Mörder, indem er ein Wehrgeld (noivrj)
zahlt, ist bei Homer der einzige Gebrauch (II. 9,
632. 18, 498.); Sühnopfer und Reinigung tont
men bei ihm in solchen Fällen nicht vor. Die
Reinigung des Mörders, wodurch er dem ge
wohnlichen Verkehr mit Göttern und Menschen
wiedergegeben wird, der kathartische Gebrauch,
bestand besonders in dem Schlachten eines jungen
Schweines, dessen ans der Wunde fließendes Blut
über die Hände des Mörders hinfpritzte. — Eine
besondere Rolle spielten die Reinigungen bei den
Mysterien. Diese mystischen na&amp;amp;a^fioi und rflsrai
wurden besonders ans Orpheus als ihren Urheber
zurückgeführt, deswegen, weil die Secte der s. g.
Orphiker, welche einen großen Einfluß auf die
Mysterien übte, viele derartige Eeremonieeu aus
fremdländischen Culten aufgebracht hatte. Sie ge¬
brauchten ihre Reinignngsceremonieen auch als
Mittet der Heilung, der Weissagung und Zauberei
und dienten überhaupt durch allerlei Gaukelwerke
vielfach dem Aberglauben. — Bei manchen römv
scheu Festen, wie den Lupercalia, Ambaivalia,
Cerealia, bildeten die Lnstrationen eine Haupt-
seite der Feier. Eine lustratio libevorum
wurde mit neugeborenen Mädchen am achten, mit
Knaben am neunten Tage nach ber Geburt vor¬
genommen, um sie gegen Verzauberung zu schützen,
inbent matt sie burch bas Hans an bett Hausaltar
unb selbst burch Tempel trug. Diese Tage hießen
lustrici (lies. Zn bett öffentlichen Lnstrationen


